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Karte S. 3Nicht verpassen! 

Leichte Orientierung mit 
dem cleveren Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und 
im Kartenmaterial mit derselben magenta-
farbenen ovalen Nummer É markiert. Alle 
anderen Lokalitäten wie Geschäfte, Res-
taurants usw. tragen ein Symbol und eine 
fortlaufende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte befindet sich auf Seite 141, die 
Zeichenerklärung auf Seite 144.

Cappella San Severo [F2]
In diesem Schmuckstück des  

neapolitanischen Barock befinden sich 
die prächtigen Steinmetzarbeiten ver-
schiedener Künstler des 18. Jahrhunderts 
(s. S. 23).

Ð

Palazzo Reale [F5]
Wo könnte man besser auf den 

Spuren des historischen Neapel wandeln 
als im Königlichen Palast? Das weitgehend 
originalgetreue Dekor und die beachtliche 
Sammlung an barocken und neoklassizis-
tischen Kunstgegenständen sind nicht nur 
für Geschichtsfans spannend (s. S. 34)!

Ù

Duomo di San Gennaro [G2]
Neapels bedeutendster Sakralbau 

ist dem Schutzpatron der Stadt gewidmet 
und spiegelt wie kaum ein anderer Ort am 
Fuß des Vesuv die Geheimnisse längst  
vergangener Epochen wider (s. S. 14).

É

Via Toledo [E4]
Bummeln, Shoppen oder Flanie-

ren? Die teils verkehrsberuhigte Haupt-
geschäftsstraße der Stadt ist zu jeder 
Tages- und Nachtzeit einen Besuch wert 
(s. S. 30).

Ö

Museo Nazionale  
di Capodimonte [eh]

Willkommen in einem der bedeutendsten 
europäischen Kunstmuseen. Hier befin-
den sich Gemälde aus der Zeit vom Mittel-
alter bis zur Moderne – inmitten des wohl 
schönsten Parks der Stadt (s. S. 50)!

ã

Castel dell’Ovo [E7]
Die Aussicht auf Meer, Stadt und 

Vesuv macht einen Besuch zum Pflicht
programm. Immerhin liegen die Anfänge 
Neapels an der Stelle, wo später die Nor-
mannen dieses Castel bauten (s. S. 53).

ä

Certosa di San Martino [D4]
Der Blick über den Golf und die 

Stadt ist „ganz großes Kino“. Noch dazu 
bietet das ehemalige Kartäuserkloster  
wertvolle Kunstsammlungen (s. S. 60).

ê

Museo Archeologico  
Nazionale [F1]

Das Archäologiemuseum birgt eine ein-
malige Sammlung an Artefakten aus ganz 
Süditalien, darunter berühmte Funde aus 
Herculaneum und Pompeji (s. S. 47).

á

Pompeji [Umgebung]
Als vor knapp 2000 Jahren der 

Vesuv ausbrach und die Stadt unter 
einer Asche- und Lavaschicht begrub, 
blieb hier gewissermaßen die Zeit stehen 
(s. S. 61).

ë
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Für viele Reisende galt Neapel lan-
ge Zeit als Zwischenstopp auf dem 
Weg zu den nahegelegenen Inseln 
und nach Amalfi, Sorrent oder Posi-
tano. Doch seit ein paar Jahren zieht 
auch die Stadt selbst Besucher al-
ler Couleur in ihren Bann, denn sie 
bietet geradezu Ausgefallenes und 
Spannendes!

Action inklusive
Die Zeiten, in denen es ausschließ-
lich Kulturreisende nach Neapel zog, 
sind garantiert vorbei! Auch wer Ac-
tion will, ist hier gut aufgehoben. 
Versuchen Sie doch mal eine Vespa-
Tour durch die Stadt (s. S. 122), ei-
nen Schnorchelausflug an der Küste 
(s. S. 57) oder machen Sie  – etwas 
weniger adrenalinlastig – Ihre eigene 
Pizza (s. S. 79)!

Gutes in den Quartieri Spagnoli
In den Quartieri Spagnoli (s. S. 30) 
befinden sich einige der einfachsten, 
aber authentischsten Restaurants der 
Stadt. Bis vor Kurzem galt das Viertel 
als wenig vertrauenswürdig, mittler-
weile kann man auch nach Sonnen-
untergang bedenkenlos durch die 
Gassen schlendern. So kommt man 
bei Antica Capri (s. S. 73), in der Os-
teria della Mattonella (s. S. 75) oder 
der Osteria Il Gobbetto (s. S. 76) in 
den Genuss guter und preiswerter ne-
apolitanischer Küche.

Satt zum Aperitivo
Immer mehr Lokale (z. B. an der Piaz-
za Bellini oder in Chiaia) bieten zum 
frühabendlichen Aperitif – in Form ei-
nes Bieres, eines Weins, eines Aperol 
Spritz o. Ä. – gleich ein ganzes Sorti-
ment an Snacks an. So wird man für 
wenige Euro auch noch satt.

080nl Abb.: fo©ArTo
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8 Willkommen in Neapel

Willkommen in Neapel
Wer sich zum ersten Mal auf Nea­
pel einlässt, wird von der Vielfalt der 
Stadt überrascht sein. Ob in der ge­
schäftigen Altstadt entlang der ehe­
maligen römischen Verkehrsadern 
(„Decumani“) bzw. in den engen Gas­
sen, aber auch im Centro Monumen­
tale, im noblen Chiaia oder entlang 
des Lungomare verblüfft die Stadt 
am Vesuv mit ihren unterschiedli­
chen Stilepochen. Und auch Muse­
en, Lokale, Bars, Cafés und Geschäf­
te sorgen praktisch überall für reich­
lich Abwechslung.

Das vielleicht authentischste, wenn 
paradoxerweise auch ruhigste und 
fast am wenigsten besuchte Viertel 
des alten Stadtkerns befindet sich 
südlich der Spaccanapoli genannten 
Hauptachse des Centro Storico. Man 
erreicht es z. B. über die Via Mezzo-
canone [F/G3] oder die Via Giovan-
ni Paladino [G3]. Hier in unmittel-
barer Nähe zur Universität liegt ein 
beschauliches und irgendwie roman-
tisch anmutendes System aus kleinen 
Gässchen, das sich nach Osten hin 
auch jenseits des Corso Umberto I.  
fortsetzt. Wer sich parallel zur Küste 
durch das enge Straßengeflecht in 
Richtung der Piazza del Mercato [H3] 
bewegt, erkundet dabei einen höchst 
interessanten Teil Neapels. Sieht 
man von dem angesprochenen Corso 
und der Via Grande Orefici mit ihren 
Goldschmieden und Juwelierläden 
ab, gibt es hier kaum kommerzlasti-
ge Infrastruktur, sondern das Viertel 
zeichnet sich eben durch seine ver-
hältnismäßige Ruhe aus. Doch keine 
Sorge, dies ändert sich schnell, wenn 

man nach einem Besuch der Chiesa 
di Santa Maria del Carmine ß über 
die Via Lavinaio nach Norden läuft. 
Ab hier beginnt ein durch seine vielen 
ausländischen Anbieter orientalisch 
anmutender Shoppingdistrikt, der an 
der Piazza Garibaldi à endet.

Und wo beginnt das „authentische“ 
Neapel? Natürlich findet man dies an 
mehreren Orten, einer der eindrucks-
vollsten ist jedoch das nordwestlich 
der Piazza Garibaldi gelegene Vier-
tel Sanità (ab Garibaldi mit der Me-
trolinie M2 eine Station bis Cavour). 
Zwar mögen sich hier die Sehenswür-
digkeiten, sieht man von den Palazzi 
von Ferdinando Sanfelice (s. S. 51) 
und den Catacombe di San Genna-
ro â ab, nicht so türmen wie in der 
Altstadt oder im Centro Monumenta-
le, doch ist es gerade das prickelnde 
Leben in den Wohngebieten der Sa-
nità, das diesen Teil der Stadt so ein-

j Vorseite: Über den Dächern  
von Neapel
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zigartig macht. Am besten merkt man 
dies in der Via dei Vergini [F1], der Via 
Santa Maria Antesaecula oder der 
Via Sanità [di] und den angrenzen-
den Gässchen.

Zu viel des Trubels? Wie wäre es 
dann mit einer geruhsamen Prome-
nade durch den noblen Vorort Mergel-
lina am südwestlichen Ende des Golfs 
von Neapel? Zu erreichen ist er von 
der Station Cavour aus mit der Met-
rolinie M2 nach gerade mal drei Sta-
tionen. Bei einem Spaziergang in der 
näheren Umgebung des Hafens Por-
ticciolo di Mergellina ç sollte man 
sich einfach mal treiben lassen, denn 
es ist die so erfrischend unprätenti-
öse Atmosphäre, die diese Gegend 
einzigartig macht. Vielleicht möchten 
Sie ja z. B. in der Enoteca Sermoneta 
(s. S. 93) etwas über kampanische 
Weine erfahren, beim Chalet Ciro 
am Jachthafen in den Genuss her-

vorragender Eissorten und Süßspei-
sen kommen oder in der Salumeria 
Sant’Antonio (s. S. 93) die sucht-
verdächtigen Taralli – Teigkringel mit 
Mandeln und Pfeffer – probieren? 
Wem eher nach einer Verschnauf-
pause ist, der sollte im netten kleinen 
Café Agrillo (s. S. 81) einkehren, 
und wer bei Cibi Cotti (s. S. 56) in 
der kleinen Markthalle namens Mer-
cato della Torretta (s. S. 95) an der 
Via Ferdinando Galiani zu Mittag isst, 
dem ist ein urneapolitanisches Erleb-
nis garantiert. Mit Abschluss dieser 
kleinen Rundgänge kann man getrost 
behaupten, dass man die wichtigsten 
Impressionen der Innenstadt jenseits 
des Mainstream eingefangen hat.

r Kein Gemälde! Der Blick über die 
Küste ist vom Castel Sant’Elmo é 
aus schlichtweg majestätisch.

063nl Abb.: dk



10 Kurztrip nach Neapel

Wer nur zwei oder gar nur einen Tag 
in Neapel hat, dem mögen die fol­
genden Vorschläge für einen ersten 
Überblick über die Metropole am 
Fuße des Vesuv dienen.

1. Tag: Neapel für Architektur­
begeisterte und Geschichtsfans
Viele der Sehenswürdigkeiten Nea-
pels befinden sich im Innenstadtbe-
reich, weshalb auf einem Spazier-
gang (s. S. 12) durch das Centro 
Storico (s. S. 14), die Seele des 
historischen Neapel, gleich eine Viel-
zahl von Highlights besichtigt werden 
kann. Da ein Großteil der Altstadt 
Fußgängerzone ist, kann man den 
Spaziergang auch problemlos mit 
Kindern unternehmen. 

Auch westlich der Altstadt, z. B. 
im Gassengewirr des Marktes La 
Pignasecca (s. S. 95) und in den 
angrenzenden Quartieri Spagnoli 
(s. S. 30) findet man das „typische“ 
Neapel. Überdies gibt es hier viele 
Möglichkeiten, den mittäglichen Hun-
ger zu stillen, so bei Le Zendraglie 
(s. S. 75) oder Al  22 (s. S. 78). 
Auch die Geschäfte des Centro Stori-
co, z. B. in der Via Benedetto Croce 
[F3] und der Via San Gregorio Ar-
meno [G2], sind zu Recht beliebte 
Anziehungspunkte.

Nachmittags könnte man den Lun-
gomare in Santa Lucia (s. S. 55) 
begehen und dabei dem Castell 
dell’Ovo ä einen Besuch abstatten 
oder bei genügend Sonne ein Plätz-
chen zum Entspannen entlang des 
Ufers finden. Wer Action möchte, soll-
te ins südwestlich gelegene Posilli-
po aufbrechen, um die Villa Pausily
pon è zu besichtigen oder am Bor-
go Marechiaro (s. S. 58) dem 

Badespaß zu frönen. Alternativ könn-
te ein Besuch von Pompeji ë auf 
dem Programm stehen.

Zum abendlichen Festschmaus 
empfehlen sich für Liebhaber der 
neapolitanischen Küche diverse Lo-
kale in Chiaia wie u. a. das Da Toni-
no (s. S. 74), das Donna Mar
gherita (s. S. 74) oder das Stella 
(s. S. 76). Wer danach noch genug 
Energie bzw. kein Arrangement für 
eine kulturelle Soiree getroffen hat, 
der findet in den Gassen westlich 
der Piazza dei Martiri å jede Men-
ge Kneipen und Bars, um den Abend 
ausklingen zu lassen. Wer mehr auf 
Tanzen aus ist, dem sei ein Besuch 
in einer der zahlreichen Diskotheken 
der Stadt (s. S. 85) empfohlen.

2. Tag: Neapel für Genießer, 
Shopper und Kunstfreunde
Der zweite Tag sollte im Zeichen 
des Centro Monumentale, also des 
etwa ab dem 16. Jh. erbauten Teils 
der Stadt stehen. Dabei bietet sich 
vorab das Gran Caffè Gambrinus 
(s. S. 83) für ein Frühstück an. Di-
rekt hier stellt die gewaltige Piazza 
del Plebiscito Ø den Sightseeing-
Ausgangspunkt dar, von dem man 
Zugang zum Palazzo Reale Ù und 
der Gedächtniskirche Chiesa di San 
Francesco di Paola Ú hat. Wer je-
doch mehr Begeisterung für das Mit-
telalter hegt, den mag das nur einen 
Katzensprung entfernte und über die 
Piazza Municipio Ü zu erreichende 
Castel Nuovo Ý faszinieren. 

Alternativ dazu könnte man sich 
einen entspannten Vormittag ent-
lang der südlich der Piazza del Ple-
biscito verlaufenden Uferpromena-
de machen, dessen Höhepunkt auf 

Kurztrip nach Neapel
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jeden Fall ein Besuch des Castel 
dell’Ovo ä sein sollte.

Zur mittäglichen Stärkung bietet 
sich eine Pizza bei Brandi (s. S. 78) 
oder das Essen in einem der Lokale 
in unmittelbarer Nähe des Jachtha-
fens von Santa Lucia wie dem La Ber-
sagliera (s. S. 77) oder dem Anto-
nio & Antonio (s. S. 73) an. 

Im Anschluss können Shopping-
fans die Via Toledo Ö und die Gal-
leria Umberto  I. × „unsicher“ ma-
chen, sollten dabei aber auf keinen 
Fall eine Führung durch das Teatro 
San Carlo Û verpassen. Wem die 
Einkaufsfreuden dagegen zu prosa-
isch sind und zu wenig Sauerstoff be-
inhalten, dem wäre ein Spaziergang 
durch die Villa Comunale (s. S. 97) 
und dann entlang des Lungoma-
re æ bis zum Porticciolo di Mergelli-
na ç zu empfehlen. Der Nachmittag 
könnte im Zeichen „Neapel aus der 
Vogelperspektive“ stehen, und zwar 
wahlweise auf den Mauern des Cas-
tel Sant’Elmo é oder von den Aus-

sichtsterrassen der grandiosen Cer-
tosa di San Martino ê. Beide Se-
henswürdigkeiten liegen auf dem 
Vomero-Hügel und man erreicht sie 
entweder per Funicolare (Schienen-
seilbahn, s. S. 59) von der Via To-
ledo Ö oder mit der Metro aus Mer-
gellina. Wer auf die Aussicht zu Guns-
ten der Kunst verzichten kann, dem 
sei ein Besuch des Museo Nazionale 
di Capodimonte ã ans Herz gelegt.

Für ein Abendessen in neapolita-
nischer Atmosphäre empfehlen sich 
das urige Nennella (s. S. 75) oder 
die Osteria Il Gobbetto (s. S. 76), 
beide in den Quartieri Spagnoli. Im 
Anschluss daran gibt es in der Umge-
bung der anmutig-unprätentiösen Pi-
azza Bellini Ô mehr als genug kleine 
Kneipen und Cafés, die einem erlau-
ben, diesen zweiten Tag gemächlich 
auslaufen zu lassen. Alternativ könn-
te ein Abend in einem der zahlreichen 
Theater (s. S. 87), im Ballett bzw. in 
der Oper im Teatro San Carlo Û die-
sen Tag abrunden.

Da ist natürlich der Panorama-
blick über Stadt, Golf und Vesuv (am 
schönsten z. B. nachmittags vom Castel 
Sant’Elmo é oder aus dem Südwesten 
in Posillipo). Pittoresk ist die Altstadt 
mit ihren engen Gassen, über denen 
die gewaschene Wäsche im Wind weht.

Geradezu einzigartig ist die riesige 
Sammlung an Artefakten aus Pompe-
ji und anderen römischen Siedlungen, 
die man im Museo Archeologico Na-
zionale á bestaunen kann.

In Sachen Moda Italiana kann es, 
nicht zuletzt was die Preise betrifft, 

Das gibt es nur in Neapel
kaum eine andere Stadt mit Neapel 
aufnehmen, denn hier im Umland 
wird viel produziert, was weltweit das 
Label „Made in Italy“ ausmacht.

Kulinarisch sollte man keinesfalls 
eine echte Pizza und die Spaghetti alle 
vongole verpassen, außerdem genießt 
Neapel in ganz Italien auch den Ruf, 
die beste Tomatensoße zu fabrizieren.

Legendär und einzigartig ist die 
Mentalität der Neapolitaner, denn 
sie verstehen es wie kaum jemand 
sonst, dem Leben mit einer Portion 
Heiterkeit und Frohsinn zu begegnen.
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Abstieg in Neapels Unterwelt – Napo-
li Sotterranea (s. S. 19) – empfeh-
lenswert ist.

Die Piazza San Gaetano und auch 
die nach Westen führende Via dei Tri-
bunali beherbergen ein paar gute Re-
staurants und Pizzerias, die für einen 
Mittagssnack bestens geeignet sind. 
Von der Piazza folgt man der Via San 
Gregorio Armeno nach Süden. Auf 
diesem Weg sind neben den Krippen-
machern (s. S. 21) und Souvenir-
shops speziell der Complesso Monu-
mentale San Lorenzo Maggiore Í, 
ein ehemaliger Klosterkomplex samt 
archäologischen Ausgrabungen, und 
die barocke Chiesa di San Gregorio 
Armeno Î sehenswert. Weiter geht 
es nach rechts auf der verkehrsberu-
higten Spaccanapoli (hier Via San Bi-
agio dei Librai genannt) bis zur klei-
nen Piazzetta Nilo Ï, wo die Bar Nilo 
(s. S. 81) mit einem Espresso zu 
einer Verschnaufpause einlädt. Da-
nach sollte man einen kurzer Abste-
cher zur Cappella San Severo Ð mit 

Stadtspaziergang
Von einem leckeren Frühstück ge-
stärkt, sollte man den Spaziergang 
durch Neapel mit einem Besuch des 
Duomo di San Gennaro É mit sei-
nem prachtvollen Interieur im Ba-
rockstil und dem zugehörigen Museo 
del Tesoro di San Gennaro beginnen, 
denn der Dom bildet vor allem im spi-
rituellen Sinn das Herz des Centro 
Storico, also der Altstadt. Nur einen 
Steinwurf entfernt befindet sich die 
Piazza Cardinale Sisto Riario Sfor-
za Ê, die einem den Weg auf die Via 
dei Tribunali weist. Linker Hand liegt 
sogleich der Pio Monte della Miseri-
cordia Ë mit seiner grandiosen Ge-
mäldesammlung, die u. a. eines der 
Meisterwerke von Caravaggio enthält. 
Bei schönem Wetter sollte man den 
Spaziergang über die Via dei Tribuna-
li in Richtung Südwesten auf die Pi-
azza San Gaetano Ì fortsetzen, auf 
der neben einem Besuch der Basili-
ca San Paolo Maggiore besonders ein 
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entspannten Piazza Bellini Ô mit 
ihren Cafés folgen, die sich gleicher-
maßen für eine kurze Koffeinaufnah-
me oder einen ausgedehnten Aperi-
tif eignen. 

Von hier gelangt man zum Museo 
Archeologico Nazionale á, dem viel-
leicht namhaftesten archäologischen 
Museum Italiens, welches das aus-
stellungstechnische Pendant zu den 
Ausgrabungen in Pompeji ë bildet. 
Hier hat man auch Anschluss an das 
Bus- und Metronetz.

ihren fantastischen Steinmetzarbei-
ten machen. Nur wenige Meter weiter 
erreicht man die gemütliche Piazza di 
San Domenico Maggiore Ñ mit der 
gleichnamigen Kirche. Wer mal kurz 
„alle Fünfe gerade sein lassen“ möch-
te, kann dies z. B. im herrlich ent-
spannten Café Scaturchio (s. S. 83) 
tun. Von der Piazza aus hat man zwei 
Möglichkeiten: Man könnte der Spac-
canapoli (ab hier Via Benedetto Croce 
genannt) weiter nach Westen bis zur 
Piazza del Gesù Nuovo Ò folgen, wo 
der Complesso Monumentale di San-
ta Chiara Ó mit seinem beschauli-
chen Kreuzgang und den Gräbern der 
Bourbonenkönige einlädt. Von hier ist 
es dann nur noch ein Katzensprung 
zur Via Toledo Ö und zum wuseligen 
Markt La Pignasecca (s. S. 95), auf 
dem zahlreiche Lokale auch für das 
leibliche Wohl sorgen. 

Stattdessen könnte man sich ab 
der Via San Sebastiano [F2/3] auch 
Richtung Norden halten und der Via 
Santa Maria di Costantinopoli bis zur 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.

r Eindrucksvoll: die Chiesa  
di San Francesco di Paola Ú 

011nl Abb.: dk



14 Centro Storico

Centro Storico
Die Altstadt – auf Italienisch „Cen­
tro Storico“ – bildet den historischen 
Stadtkern Neapels und ist dabei wohl 
eine der schönsten ihrer Art in ganz 
Europa. Bereits das antike Neapolis 
befand sich in diesem Bereich und 
viele der heutigen Straßen verlau­
fen exakt dort, wo bereits unter den 
Römern die „Decumani“ (Hauptstra­
ßen) lagen.

Die touristische Hauptschlagader 
der Altstadt bildet eine als Spacca-
napoli („spalte Neapel“) bekannte, 
etwa drei Kilometer lange Straßen-
folge (Via Benedetto Croce und Via 
San Biagio dei Librai), in deren Um-
gebung sich die mächtigen Palazzi 
und Kirchen befinden, die hier vom 
13. Jh. bis zum Ende des 18. Jh. er-
richtet wurden.

Wer nur einen Tag in Neapel hat, 
der bekommt im Centro Storico alles 
geboten, was man braucht, um mitre-
den zu können. Und während dieses 
Gebiet noch in den späten 1990er-
Jahren für seine geschickten scippa­
tori („Handtaschenräuber“) bekannt 
war, ist ein Besuch des engen Gas-
sengewirrs heute ungefährlich.

É Duomo  
di San Gennaro ***	 [G2]
Die meist nur Duomo genannte Ka­
thedrale ist Neapels bedeutendster 
Sakralbau und wurde zu Ehren des 
Schutzpatrons der Stadt, des heiligen 
Januarius (San Gennaro), gebaut. In 
ihr werden daher auch seine Reliqui­
en, darunter auch Phiolen mit seinem 
Blut, aufbewahrt.

Die Stelle, an der heute der Dom 
mit der neugotischen Fassade aus 
dem 19. Jh. steht, war schon viel frü-
her eine Kultstätte. Es wurden Über-

reste eines römisch-griechischen 
Tempels gefunden und auch die äl-
teste Kirche Neapels, die Chiesa San-
ta Restituta, wurde im Jahre 320 im 
Auftrag Kaiser Konstantins hier als 
Basilika errichtet und Teile davon bil-
den noch heute den linken Seitenflü-
gel der Kathedrale. Der Bau des Du-
omo wurde von König Karl I. von An-
jou in Auftrag gegeben, die Arbeiten 
überdauerten allerdings auch noch 
die Regierungszeit seines Nachfol-
gers, Karls II. (1285–1309), und erst 
im Jahre 1315 konnte das Gottes-
haus unter der Herrschaft von Robert 
von Anjou fertiggestellt und geweiht 
werden.

Das auch heute noch prachtvolle 
Interieur im Barockstil entstand wäh-
rend einer umfassenden Umgestal-
tung im 17. und 18. Jh. Zu den Haupt-
attraktionen zählt die rechts an das 
Hauptschiff mit der polygonalen Ap-
sis angebaute, frühbarocke Cappel-
la di San Gennaro, die Schatzkapel-
le, die zum Zentrum des Januarius-
Kultes ausgebaut wurde und in der 
die meisten Reliquien des Schutzhei-
ligen aufbewahrt werden. Hier sollte 
man speziell die Fresken der Künst-
ler Domenichino und Giovanni Lan-
franco, Gemälde von Luca Giordano 

Öffnungszeiten
Die meisten Sehenswürdigkeiten, 
besonders die vielen Kirchen, sind in 
der Regel nur bis 12 Uhr und dann 
erst wieder ab 16 Uhr geöffnet.

Ex
trainfo






f Der Duomo di San Gennaro  
ragt imposant gen Himmel


